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Neuerscheinungen in der Silhouette.
Von Claire Patek, Wien.
Es ist schon lange nicht der Fall gewesen, daß man eine Modeentwicklung so vor Augen
hatte wie eben jetzt, da die Godets, die für die Abendkleider in sehr duftiger Art gemacht werden,
doch keine Zukunft mehr haben. Die Godetmode ist im Gegensatz zu den anderen Saisonmoden
zu rasch und intensiv über uns hereingebrochen, als daß man ihrem Herrschertum lange von Paris
aus zugesehen hätte. Da also die Godets nicht so langlebig wie die gerade Mode waren, wählt
man jetzt den Mittelweg – denn um zurück zu dem geraden Rock zu gelangen, muß eine Saison
lang ein „Umweg" gefunden werden. Der gerade Rock ist wieder in Sicht, so behaupten die
Tüchtigen auf dem Modegebiet der kommenden Frühjahrsmode, und die neue Frühjahrsmode
bringt die Linie der eingelegten Falten, die sich von den Godets entfernen und sich der geraden
Linie in weiter Ausführung nähern.
Die Quetschfalte im Kleid und im Mantel ist erschienen und wird in den maßgebenden
Kollektionen, so wie es unsere Bilder zeigen, für das Frühjahr bereits vorbereitet. Die neue Devise
lautet also: Falten, die ringsherum gehen oder in einzelnen Teilen eingesetzt werden, um wohl
die Weite noch immer zu erhalten, aber dennoch eine ganz andere Silhouette zu bieten. Lucien
Lelong, ein in Paris sehr maßgebendes Haus, ist eines der ersten, das diese neue Silhouette
herausbringt, und auch schon ein wenig Erhöhung der Taille, allerdings sehr mäßig, ist zu
bemerken. Die schwunghafte weite Bewegung beim Gehen ist immer noch vorteilhaft
beibehalten, was den Frauen nur sehr angenehm zu hören sein wird. Denn man kann sagen, was
man will, die schicke, weite, flotte Art, welche die Godetkleider hervorgebracht haben, ist
günstiger als sie der vollkommen enge, gerade Rock gewährleistet, der nur insoferne bequemer
war, als man sich aus einem kleinen Restchen Stoff allerlei verfertigen konnte, was bei den weiten
Kleidern nicht der Fall ist; aber vorteilhafter ist der weite Rock immer gewesen, der auch nicht so
outriert werden konnte, wie der enge, gerade Rock. Vorderhand interessieren sich die Frauen
ungemein für ihre Abendkleider, die noch Godets oder ungleich lange Falten haben, nicht selten
reizende neue Rosenrüschen aus Bändern, die unter dem Namen Froscharbeit bekannt sind. An
duftigen Crepe Georgette- oder Gazekleidern machen sich solche Rüschen ganz wundervoll, sie
geben dem Kleide Schwung und machen eine außerordentlich vorteilhafte Figur. Kleider, an
denen solche Rosenrüschen angearbeitet sind, fallen auch schon aus dem Rahmen der
Godetkleider, denn sie sind wohl weit, aber gerade und bekommen den Schwung durch die
Garnierung. So sieht man schon an diesen Vorboten die Entfernung von Godets und das
Sichhinneigen zu den weiten Modellen, die schon Frühlingsideen in sich tragen. Molineux hat
jetzt ein schwarzes Samttailleur herausgebracht, das einen Faltenrock bringt. Schwarzer Samt als
Straßenkostüm ist etwas, für das man sich nicht so rasch erwärmen wird, aber die Falten haben
große Aussichten. Molineux war auch das erste Haus in Paris, das die rückwärts arrangierten
Godets brachte. Man kann also erwarten, daß auch bei den Falten mit sicherem Instinkt die
Weiterentwicklung der Mode getroffen ist.

[Bild] 1. Der neue Mantel mit Quetschfalten. 2. Die Vorderansicht desselben Mantels. 3. Neues
Stoffkleid in Blau mit ringsherumlaufenden Quetschfalten. Gelbes Linonplastron. Die
Schuhformen sind neu und apart aus Krokodil- und Eidechsenleder kombiniert. Die Tasche aus
Krokodilleder, flach in der Form, Handschuhe mit Krokodilumschlag.

